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Mit Großherzoglich Badischem gnädigstem Privilegio .

Jnnhalt : Dresden : Tagsbefehl — München : Beucht an - dem Tyrol — Wien : 12 . Bulletin

Paris : zteS Armee - Bulletin (Schluß ) — Petersburg .

Deutschland .
Dres den , vom 8 M >y .

Nach den jüngsten Nachrichten von Warschau haben
die östreich . Truppen dieses Herzoqlhum verlaffen , und der
Erzherzog Ferdinand zog sich auf die Nachricht über die
Unfälle , welche die öst - e

'
ch . A mee im Bäurischen erlitt ,

Mähren zu. Es scheint übrigens , daß auch ohne diese
Veranlassung die Stellung der Oestrejcher im Herzoglhum
Warschau unhaltbar zu werden anfirng , da die glühende
Vaterlandsliebe seiner Bewohner zahlreiche Unruhen und
Aufstände crwekte , wodurch am Ende die Oestceicher ein -

geschlossen und üierwälffgk worden wären Man hat da-

fellst Grund zu glauben , daß nach dem Rikruoe der östrei -
chischen Armee die Truppen des He - zoglhunis Warschau
offensiv gegen Eallizien handeln werden .

Dresden , vom n . Mar «
So eben gehen felgende Nachrichten hierein : Im Hrvpt -

Qaarlier zu Okuniewo , den z Mai 1809 General -
Skaab . Tagsbefehl . Soldaten ! Der Tag des
3 . Mai , merkwürdig durch ein dem Herzen des Polen so
feierlichen Andenken , hat nicht aufgehört , uns Gük zu k
bringen . Kaum sind zwei Jahre verstrichen , daß die Ein¬
weihung Eurer Ahler verkündete , daß Ihr polnische Krie¬
ger send , und daß Siege beweis » , daß Ihr dieser Aus¬
zeichnung würdig keyd . Heute f,üh um 2 Uhr wurde der
Brückenkopf bei Gura durch die vom General Sokolnicki
angeführte Avantgarde , nach vorhergänaiaer und abgeschla¬
gener Aufforderung zur Uebergabe , ohne einen Schuß zu
thun , mit gefälltem Bsionet , erobert . pZoo Gemeine ,
50 Offiziere , unter welchen sich ein Obrister befindet , sind
zu Kriegsgcf n ^ enen gemacht worden . Drei Kanonen sind
in unlere Hände gefallen . Der komm ndrrende Divisions -
General Sch mrvtt ist mit genauer Noth auf einem Kahne I
« uflohm . Der an der Spitze der Kolonne den Angriff j

fahrende Gen . Sokolnicki hat sich mit Rubm hebekt . Der

Oberst Sierawski , der O erst MojaczewSki , der Oberlieu -
kenant Blumer , alle in dieser Aff . ire gewesenen Off ziere
haben sich unerschrocken bezeigt. Wrc sind He ren des

gan, «n Weichsel - Ufers . Ich bin nicht gewohnt , Euch zu
schmeicheln, Soldaten ; heute aber könnt Ihr Euch über¬

zeugt halten , daß Ihr den berühmtesten Herren gleich ge¬
kommen seyd . Ihr habt die Dankbarkeit beS V ' terland . s
verdient , und zu dieser kommt die rühmlichste B lahnung ,
die Zufriedenheit deS « rosen Kaiser - der Franzosen .
(Unterz .) Joseph Fürst Ponialvwski ."

München , vom 15 . May

Unsre Zeitungen enthalten folgenden Bericht : „ Der
General - Lieutenant Freiherr von Wrede raffte mit der
Infanterie der zweiten Armee - Division gegen Loser , und

ergriff am io . alle Maaßregeln , um den Loser - und
Strub - Paß zu umgehen : allein die hch n steilen Felsen ,
und der auf den Bergrn liegende tiefe Schnee vereitelte «
alle Versuche . — Der kommandirende Gen . Lieutenant
ließ demnach den n . um halb 6 Uhr fsüh den Loser- und
Strubpaß mit der Kolonne des C . ntcums , angreifen . —

Sowohl die östceichische Linien - Jnfamerie , als die tyroli -

schen Rebellen vertheidigten den Paß mit einer seltene«

Hartnäckigkeit . Die Artillerie thut die beste « Dienste ,
allein bis um halb z Uhr Nachmittags blieb die Sache
unentschieden . — Um diese Stunde ließ Ge « , Lieutenant
von Wrede , die feindlichen Verschanzungen und Verhaue

) stürmen ; in einer Viertel Stunde war der Zweck erfüllt .
Der Oberst Graf Berchem , der Obrjst - Lieutmank Frei¬

herr v. Sarny und der Ingenieur Oberlieutnrank H a z zr
sprangen zuerst über den Verhau , und Hunderte von
Tapfer » folgten . Zwei dem Feinde abgenommene Kanonen ,
viele Gefangene , noch mehr , aber die viele getesteten Fein -
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de sind die Siegeszeichen der Division . Die bewaffneten
Rebellen wurden niedergemacht .

Nach Aussage eines so eben zu Sr . Maj durch Mün¬
chen nach Augsburg passirten Offizier , setzen d e töni ^ l .
Truppen in T . rvl ihren siegreichen Einzug fort . Am
is . ist das Korps von Chasteller gänzlich geschlagen, ge¬
sprengt , und gefangen genommen worden . Man vermu¬

tet , daß dieser nachdcükliche Angriff die Verirrten veran¬
lassen werde , sich ohne weitern Widerstand zu unterwer »

fen ; schon sollen einige Haufen Schritte dazu gerha »

Wien , vom Zv . April .
Zwölfter Ta -sber cht von kaff« königl . Armee . Haupt¬

quartier Rakow vor Warschau , den 2i . April . Se . kö-

nigl . Hoheit , der Erzherzog Ferdinand , sind am IZ . d . ,
mit dem Ihnen unterst , henden Armee - Korps ohne Wi¬
derstand lei Novr -Miasto über die Piüca gegangen , und
in das Herzogtum Warschau eingerükt . — Erst am 17 .
stießen unsere Truppen bei Pietrikozy und Konie auf den

Feind , der sogleich angegriffen ward . Am io . hatte der
Feind bei Naszyn eine sehr vortheilhafte Stellung genom¬
men , und sich mit allen noch in Warschau befindlich ge¬
wesenen Tiuppen verstärkt . Allein die Oestrich » griffen
trotz aller Schwierigkeit des Terrains an . Er begab sich
mit Einbruch der Nacht in seine Feldverschanzungen vor
Warschau . Unser Verlust belauft sich auf 71 Tobte , 255
Verwundete und 72 Vermißte . Unter den Tobten be¬

klagen wir Z brav « Oisizier ; 7 sind ilessirt . Die k . k.
Lruppm felgten tem Feind auf dem Fuße nach, der am
20 . Mittags in Warschau eingeengt war . Um die Stadt

zu schonen, ließ der Erzherzog den feindlichen kommandi -
rrnden General zur Unkelhandlung einladen , und es ward
ein Vertrag geschloffen , wodurch lezterer sich verbindlich
machte , die Stadt Warschau am 23 Apnl , Nachmittags
um L Uhr , zu räumen .

Frankreich .
P aris , vom iz . Mai .

Fortsetzung und Schluß des 5ten Bulletin .
Die Bürger aller Klassen und aus allen Provinzen er¬

kennen , daß der Kaiser Franz II . der angreifende Tbeil ist :
Sie stehen in der Erwartung großer Veränderungen , und
gestehen ein , daß daS Haus Oestreich sein ganzes Unglük
verdient . Sie klagen sogar den schwachen eigensinnigen
und treulosen Charakter ihres Souverains ganz laut ihrer
Uebel an ; sie äussern alle dir tiefste Erkenntlichkeit für
die Großmuth , welche der Kaiser Napoleon in dem letzten
Kriegs gegen die Hauptstadt und die Länder , die er erobert
hatte , eintrtten ließ ; sie sind mit ganz Europa über die
Erbitterung und den Haß aufgebracht , womit der Kaffee
Franz M . eine Nation zu verfolgen nicht ausgehött hat ,
dis sich so groß und so großmütig gegen ihn betrug . —
Also ist, selbst nach der Meinung der Umerrhanen unserS
Feindes , der Pieg azrf Seit per guten Hache .

Diesem Bulletin find nackstehende zwei Proklamationen
„ als Muster deren , womit man das Wiener Volk täuschte "
deigefügk.

Nro . r .
Seit 8 Tagen hat man dem Publikum di« Nach -' ckten

über d e mjlnair,scheu Operationen in Deutschland und
Jralien nur unvollständig mitgerherlt . Die Bewegungen
folgen einander mit so viel Schnelligkeit , und btt Erschüt¬
terung ist so groß , daß eS nicht möglich ist, «ine ausführ¬
liche Erzählung dieser so verwickelten Begebenheiten zu ma¬
chen ; denn um sie abzufassen , würde ein Grad von Hvhe
erfordert , den man in diesen kritischen Augenblicken weder
hoffen noch verlangen kann . Der Wunsch , diese große»
Begebenheiten im Zusammenhänge , so wie die denkwürdi¬
gen Anstrengungen unserer Armee , u . die besondrrn Gccß -
Thacen der Verrheidigec des Vaterlandes zu kennen , isteben so natürlich als billig , und in einiger Zeit wird er
vollkommen » füllt werden .

Die Einwohner dieses Kaiserthums haben in diesen lez»
ten Zeiten ein großes Beispiel von Ergebenheit an de »
Souverain , von Erser für den Ruhm und den Wohlstand
des Staat - , von Beurteilung ihrer wahrhaften Vorteils ,von Selbstvertrauen , von Muth und Einigkeit gegeben ;Sie haben sie Bewunderung der Welt erregt , und haben
sth in der Geschichte einen Pla -tz gesichert , den wenigeNationen mit ihnen lheilen werden ; damit aber dieser Ruhm
nicht unvollkommen sey , so muß ihre Beständigkeit u . ihr
fester Muth durch keine UnglükSfälle erschüttert werden .

Ein Krieg , dessen Absicht ist , gegen Uebel zu kämpffn ,die seit 20 kummervollen Jahren Europa niederbeugen ,kann unmöglich nach einigen mit Gefechten hingebrachten
Tagen oder Wochen »in glükliches Ende nehmen . Ein
Krieg , in dem wir Alles , was uns werih , Alles , was in
Len Augen der Menschen heilig ist, verteidigen , kann nicht ,
wie jene ephemeren Feindseligkeiten , angefangen einer Erb¬
schaft oder einiger Meilen Lande - wegen , sogleich auf eine
oder die andere Weise , je nachdem die Resultate dieser ober
jener Expedition gm oder schlecht sind , beendiget werden .
Unsere Sache würde das nicht seyn , was sie ist, wenn wir
sie ohne Mühe gewinnen könnten . Der Feind , den wir
zu bekämpfen haben , könnte in diesem Falle , mit em ' gem
Anscheine von Recht , uns beschuldigen , die Gefahren , gegen
welche wir uns bewaffnet haben » vergrößert , u . das Schik -
sal, das er so manchen Staaten bereitet , und allen übrigen
Vorbehalten hat , mit allzu schwarzen Farben geschildert zu
haben . Alles , was das Zutrauen befestigen , die Seele u .
den Mut erhöhen kann , ist auf unserer Seite . Ehedes -
sen war es schon viel , die Gerechtigkeit unserer Sache für
uns zu habe« ; heule haben wir mehr als die Gerechtigkeit :
Die Pflicht , das Gefühl für die g ' Lßre aller Pachten ,
machte , daß wir die Waffen ergriffen . Da « Zn » . eff: der
gegenwärtigen und künftigen Generationen deiecl unser »
Much auf dem Schlachts .- lde .

Allein diesen Bo . cheüen kann der Feind nur «inen ein-



? lükN entgegen stellen : Dies « Gefchiklichkeit , diese Zuversicht

»N den militärischen Operationen , die ibm ein anhaltender

und beinahe stets glükncher Krieg erwarb . Europa hak die

Wirkungen dieser Ueberlegenheik schreklich gefühlt / Oestrejch

wird der Welt zeigen , daß die , welchen die Gerechtigkeit ,

die VsteNands1i . be und die Beharrlichkeit zur Seite stehen ,

ihm wenigst ns das Gleichgewicht zu halten vermögen . —

Zudem hat er auch seine Grenzen ; dieses beweisen die ver¬

gangenen Ereianisse , so Wie die preiswüroiqm Anstrengun¬

gen unserer Soldaten in den ersten Wochen des gegen -

le»! rtiaen FedzugS hinreichend . Drr hak uns auf mehre¬

ren Punkten zugelächelt , und der Ruhm hat uns selbst

da nicht ve' lassen , wo der erste Widerstand zu hartnäckig

war , als d ß wir sogleich Forischritte hätten machen kön -

n n — Bei einem ähnlichen Kampfe siebtes kein Unglük ,

k . inen Verlust , der unersetzlich waie , so lange die Nation

die Stellung behauptet , die sie genommen hat , und von

ihnm edel » En -schluffe nicht abweicht . Zn dem festen

Vertrauen auf die unerschütterliche Beharrlichkeit eines

treuen und geprüften Volkes , und um gar keinen Zwei¬

fel über die Gesinnungen Sr . Majestät des Kaders selbst

übrig zu lassen, hat man befvlrn , alle Gegenstände , welche

den Feind verleite » könnten , eine günstige Gelegenheit zu

einem Unternehmen gegen die Hauptstadt zu benutzen , aus

Wien zu entfernen , damit er nie hoffen könne , eine Mo¬

narchie , die mit Gottes Hilfe fest und unverändert beste¬

hen wird , durch D ehungen erschrekt, in eine ihre Existenz

u . ihre Ehre kvmp omiltirren Frieden emwilligen zu sehen .

Auf diese Weise wird jeder einsichtige und -seinem Lande

rrgebene Bürger den - wahren und einzigen Beweggrund

dieser MaaSregel einsehen . Der ehrenvolle Eifer , womit

man bis jetzt olle Befehle der Regierung vollzogen hat ,

wird sich weder in dieser noch in künftigen Vorkommen -

Heiken verkäugnen . Das uns auferlegle Tagewerk wird

nur alsdann glüklich vollbracht werden , wenn wir den Nach¬
druck , womit wir es unternommen haben , bis ans Ende

behalten ; behalten wir diesen Nachbruk , und der Erfolg
ist gew ß . Wer unter diesen wichtigen Umständen, in die¬
sen entscheidenden Tagen das Wohl des Vaterlandes und
der Menschheit stets vor Augen hat , der kann seinen Kin¬
dern und Kindeskindern ein Erbtdeil hinterlassen , Las allen

Schätzen der Welt weit vorzuziehen ist.
Nro . 2.

Die Sensation , welche die Nachricht von den lezlen
Militair - Ereignissen in Baiein gemacht hat , war so , wie
man sie von dem edlen und vortrefflichen Geiste , der das
Publikum beseelt, erwarten konnte . Die Furcht , daß der

große Zwek dieses Kriegs , der Gegenstand aller Hoffnun¬
gen und aller Wünsche nicht erreicht werden möchte , hat

/ die Einwohner der Hauptstadt mehr gerührt , als die Furcht ,
» inen oder den andern Theil des Kaisenhums neue Gefah¬
ren ausgesezt zu sehen : diese edle Besorgniß ist allenthal -
b »N sichtbar, An diesen Zügen des aufgeklärtesten Patrio¬
tismus erkennen Sk . Maj . der Kaffer mit dem lebhaftr -

319
sten Vergnügen , bl« gisten Gesinnungen,

'
wovon Ihnen bk«

Völker Ihrer Monarchie vor und seit den wiederl e Mie¬
nen Feindseligkeiten so merkwürdige Beweise g .-lieferc ha¬
ben . Se . Maj . sind deswegen um so mehr geneigt , alle
Zweifel zu lösen , wrlche bei der gegenwärtigen Lage der
Dinge entstehen können . Die VecrheiLrgungsmrttel der
Monarchie sind groß und zahlreich ; sobald sie durch den
Eifer , Las Vertrauen , den Muth und die Beharrlichkeit
der Natien unterstüzr sind , werden sie hinreichend seyn »
DaS Armeekorps des Feldmarfchalls Lieutenants von Hil -
ler ist beträchtlich genug , um die Anstrengung des Fein¬
de - auszuhalten . Sein Widerstand wird noch wirksamer
werden durch die Mobilmachung der Reserve , durch die
Aufstellung der nieveröstreichischen Landwehr , an den Usern
der E »s ; durch die Vermehrung und Komplettirung aller
Wertheidigungsanstalken , Auf der andern Seite hat sich
die unmittelbar unser Sr . kaiserl . Hoheit dem Generalissi¬
mus st . hendr Armee nach dem hartnäckigen Gefechte an den
Ufern der Dona » , in der Noihwendigkeit befunden , sih jen¬
seits des Flusse » zu begeben ; dieser Uebergang wurde mit
der größten Ordnung unternommen , und unser Vnlust
war nicht beträchtlicher als des Feindes . Die gegenwärti¬
ge Stellung unserer Armee fest sie in den Stand , unter
einem Befehlshaber , dessen Ansprüche an das allgemeine
Zutrauen so fest gegründet sind , durch ihre G - genopera -
tionen alle jene des Feindes unwirksam zu machen .

Die mährische Landwehr ist auf dem Marsche . Die
ungarische Insurrektion sezt sich schnell in den Stand , zur
Vercheidigung der Monarchie mit Macht beizuwirken . Die
Armee unter den Befehlen Sr . k . Hoheit des Erzherzogs
Johann , hat in Italien so bedeutende Fortschritte ge¬
macht , daß sie , je nachdem es die Umstande erfordern

'
,

entweder ihrer ursprünglichen Bestimmung folgen , oder die
andern Armeekorps aufs wirksamste unterstützen kann . Diese
testen KorpS sind auch durch die mneröstceichische Landwehr
beträchtlich verstärkt .

Die edle Begeisterung der Bewohner Tprols versichert
Sr . Maj . den Best ; dieser wichtigen Provinz , und dekt
den Centralpunkt aller Militär - Kommunikationen . Die
großmüthigen Anerbietungen , welche die treuen Bewohner
in diesen lezten Tagen gemacht haben , lassen große Resul¬
tate erwarten . Die Position des von dem Feldmarschall
Lieutenant von Chasteller angeführten Armeekorps ist so
beschaffen, daß dieses Korps , so wie die Hauptarmee un¬
ter Sr . kais. Hoheit dem Erzherzog Karl den Rücken deS
Feindes bedrohet . Was er ausrichten kann , und was , mit
ihn , einverstanden , im Tyrol geschehen wird , berechtiget zu
großen Hoffnungen . Das Armeekorps Sr . k. Hoheit d «S
Erzherzogs Ferdinand hak schon seine ursprüngliche Bestim¬
mung erfüllt . Indessen da die Lage der Monarchie vor
dem Krieg, und der mißliche Zustand unserer politischen
Verhältnisse , ( ein Zustand dem gegenwärtiger ^Krieg ein
Ende machen soll, ) natürlicher Weise Ursache waren , daß

'

der erste Schauxlaz der FeindseliZkeff . n ein dem östreichj-
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fchen Glänzen sehr Nähe liegendes Lanb iss, so bürst «

'man
«s nicht für ganz unmöglich ansihen , daß diese Provinzen
angegriffen , und der Feind sogar plözlich Demonstrationen
gegen die Hauptstadt machen könnte . Damit nun solchen¬
falls , eine ähnliche Bewegung des Feindes unnüz werde ,
so haben Se . k . Mas . befohlen , alle Gegenstände , die ihn
nach der Hauptstadt anziehen könnten , in Zeiten weg- und
in Sicherheit zu bringen . Jedermann wird fühlen , daß
diese Anordnungen nichts als das Wohl und Sicherheit
der Stadt zur Absicht hat . Se . k. Maj . glauben hier¬
durch die Gesinnungen , von denen Sie , als Sie sich zum
Krieg entschlossen , beseelt waren , aufs neue zu erkennen
zu geben ; diese Gesinnungen werden künftig die unver¬
änderlichen Triebfedern Ihres Betragen seyn . Se . Maj .
wünschen , daß die Einwohner der Hauptstadt , von Nieder -
Nestreich und den angränzenden Provinzen forifahren das
zu seyn , was sie bis jezt waren . Ihre Anstrengungen
und die Ihres Volkes werden alsdann mit der Hülfe Got¬
tes mit einem olüklichen und chcenvcllen Erfosge gekrönt
werden . Die Anstalten die man zu Brvollstänbigung der
Vertheidungsvorkehren treffen wird , werden noch bekannt
gemacht werden . Wien , den Zv . April 1809 .

Auf Befehl Sr . k. k. Majestät .
Erzherzog Reiner .

Rußland .
Petersburg , vom 28 . April .

Nachdem durch einen polnischen Kourier am kais. rufs .
Hose unterm 2b . April die Nachricht eingetr . ffen ist , daß
am 15 . die Oestreicher in das Gebiet des HerzogthumS
Warschau eingefallen s. yen , so wurde dem kais . östreich.
Botschafter an unserm Hofe , Fürsten von Schwarzenberg ,
im Namen Sr . Majestät des Kaisers erklärt , daß durch
Liesen Einfall in das Gebiet eines Alllirien des Kaisers
von Frankreich , alle Relationen zwischen Rußland und
Ocstreich aufgehoben seyen, daß gedachter Fürst v . Schwar¬
zenberg weder am H - ft , noch sonst an Orten , wo des
Kaisers Majestät ersteinen würden , sich zeigen möchte ,
daß der kais. russis . Geschäffstiäger in Wien die Befehle
zur Abreise ; und die ruff . Armee die Ordre erhalten habe,
gegen die östreich . Truppen seinolich zu verfahren . Fürst
Serge Gallizin ist bereits zur polnischen Armee abgereist .

Earlsruhe . jTheater - Anzeige .j Montags , den 22ten
Mry : Jda Münster , Ritter - Schauspiel in Z Akten .

Todes - Anzeige .
Heute Abend um 7 A Uhr starb unser lieber Gatte , Vater

und Schwieaelvater , vec Hof - Musikus und Hof Uhrcn -
wacher Wöggel dahier an den Folgen eines Schlagflusses .
M - r machen dlß unfern Freunden , Verwandten und Be¬
kannten hierdurch unter Verbittung aller Bei .eibsbtzeugun -

gen bekannt .
Earlöruhe , den 18 Mai >

Die Witlwk , Tochter , und Techtermanri »

CarkSruhe . sPortrait beS Großherzogs .)
DaS Portrait Sr . König ! . Hoheit des Gcvßherzoas in
ganzer Fiauc gemalt von Zoll , hat Unterzogener l Fuß
5 s Zoll hoch und l Fuß i Z Zoll b eil >n Kupfer gearbei¬
tet , und ist bei ihm um 4 fl . zu haben .

Haldenwang , H f Kupferstecher .

Earlsruhe . sEm p fe h l u n g .) Unterzeichneter be¬
nachrichtiget hiermit ein geehrtes Publikum , daß er dir
Wirthschafc zu den z Königen bereits angetreken hat , und
versichert alle Freunde sowohl hiesige als fremde , die ihr»
mit ihrem Zuspruch beehren werden , in Logis , Kost, Wrr »
und Bier bestens und billigst möglichst zu bedien- n ; be¬
sonders dient seinen auswärtigen Freunden zur Nachricht ,
daß er auch mit guter Stallung zu 25 Stück Pferden
versehen ist .

Daniel Reiß .

Carlsruhe . sF 0 ukage - Verkaufs Bei Grk ->
nenbaumwirth Marbe dahier ist ächte g sunde Fourage ,
nemlich : Haber , Heu und Stroh um billigen Preis zu
haben .

Carlsruhe . sHaus zu verkaufen . f In ei¬
ner der schönsten Lage der Stadt , ist ein zwistöckigtes
Hauß , mit Harkergebäude , und dem dazu aehö - igcn großen
Gatten , zu verkaufen , worauf zwei Drittel des Kauf -
schillingS stehen bleiben können . Wo ? sagt bas Zütungs »
Komptoir , Nro . 46 .

Rastatt . fHau s - V ersteig er u nq . j Bmnen
4 Wochen , als am ü . künftigen Monats Juny , wird das
zweistöckigte ganz von Stein erbaute , geräumige und wohl
erhaltene Hauß , des verstorbenen Herrn Forstocrwalters
Oettinger dahier , öffentlich an den Mastbiethenden gegen
taare Zahlung , oder einen annehmlichen Bürgen , oder ge¬
gen ein hinreichendes Unterpfand » ersteigt werden . Der
untere Stock bestehet au « 4 . auf die Hauptstöße ans!»
ß -nden heitern Zimmern , und 2 Küchen , und 2 an den
Hof glänzenden Kammern , und hat einen gewölbten «, und
einen Balken - Keller . Das obere Stockwerk enthält sechs
Zimmern , und einen Saal , nebst zwei Küchen , und einer
breiten Gallerte , welche auf den Hof stößt . Der Hof ist
ebenfalls geräumig , und hat zwei Einfahrten . Darinn
befindet sich eine Waschküche , Stallung und eine Remise .
Dicht hinter dem Hof ist ungefähr ein 1/4 Morgen gro¬
ßer Gemüß - und Obstgarten , an dem die Murg vorbei
strömt . Uebrigens ist die Lage des HaußeS , eine der an¬
genehmsten der Stadl , und für jedes Gewerbe gleich gut
gelegen . Kauflustige können auch mit Herrn Nithsoer -
wandten MLßner dahier , sich in der Zwischenzeit in einen
Pkivat - Kauf einlaffcn .

Den iv . - May 1809 ,

l Errßherzogl . Söeraint.
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